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6 ci)Were Kämpfe in Albanien.
Der Aufstand wächst!

_ Durazzo , 3. April.
ma8e bort tQ“^ !^ *en au§. Evirus lassen erkennen, daß die

bedrohlich und die dastehende albanische
f»& der „15 J*?,,” Angriffen der mazedonische» Epiroten

' Beinn̂ - lsch/n heiligen Bataillone nicht gewachsen
Der „g heftig war der Angriff auf Koritza.

^ »äildischx Major Rneller. der Kommandant der
®Cl*̂ rtvmcrtc, beschränkte sich auf die Ver-

Alba« -{®ie  Angreifer waren im Vorteil gegenüber
^»»det tu ^ ' uŵ Major Rnellcr wurde fchivcr der.

anderen Städten in, südlichen Albanien
i Auch "tbanesischen Besatmngen vertrieben.

Kanins öer. holländische Major Simbleen in den
-??n- 3w ,l *o?nr.uut den Aufständischen verwundet worden

ona is» esitz des Justizministers Muftd Bei,hiTOotict »es ^ uinzmmmers wiustü Be:
ü? ^ gebrn,!«rgriechischen  Banden geplündert lind

^ 2oowerden.  Der Schaden beläuft sich aus

begen die Rekrutcmrußbandlungen.
Ein strenger  Erlaß.

Der m Trier , 3. April.
^bcr i ^enf, ~.&e8  Kriegsgerichts der >6. Division

de?, » ^ Een Sitzung Kenntnis von einem scharfen, "aß de« « 8ien «lhung Kenntnis von einem scharfen
onnnandeurs des 3. Armeekorps gegen Re-

a,,s"^!"ugeii. Der Erlaß spricht sein Bedauernb. " aus ivnu ;i icui -uevuuern
ai*drx^ ' baß diese Unsitte immer noch, besonders

D"^ ” ei' ic' herrsche. „Alten Leuten" wird das
spb'  Di - ^ '.ekrlitenstubeii ohne dienstlichen Anlaß ver-
î t, D)-- , tNziere werden verpflichtet, unter allen Um-
i,̂ " Atonm '°"^' " "gen zn verhindern . Der Erlaß muß
^sch ĵ U verlesen und von sämtlichen Aiannschaftenen werden.
*̂Ua

UnS deutrcbcr Spione aus der Schweiz,
Verfügung des Bundesrats.

Bern , 3. April.
ft̂ fügtaJ t̂veizerische Bundesrat hat durch besondere
fet?n®ttn tu * deutschen Reichsangehörigen Walter
. Aach fft̂ rabow aus Wittenberg, zuletzt wohnhaft inHW._. 3tOtl umS .OSlPrtv auS  ftUwTP-

i' 9f» eiiie»Û eni*e^ n' fl* würden beschuldigt, Spionage
L. , .^ Earstaat getrieben zu haben. Gegen

»Ug
VN Bern), und Oskar Hartmann aus Karls¬
in Lausanne, aus der Schweiz mit der Be-

Q*Fi n «turt r L|‘uul »tuurueu *u ijuncii. Wege»
v ^ itcn, u‘ Nch die Spionage richtete, wird geheim-

^otttilcke Kuiiärckau.
^+ 3i lt . Dcutfchce Reich.
t?Ql i >«t Liieren Einschränkung des BnrgeldverkehrS
M« ^ Sen ^ etär des Innern an die Bundes-

A»z„.,E Ersuchen gerichtet, auf die Krankenkassen
btt9! dez P daß die Zahlung der Beiträge im"it ST U[S s . , )", oug oie öuinwng oer Betrage IM
>̂u° Ache,, q» r ^cks oder durch Banküberweisung statt

Ä?!,. AejjAbholung durch Kassenbote» geleistet werde.
<*[» (,I,,«?01* Ortskrankenkassen hat bereits die

«.„v1 durch Postscheck- oder Banküberweisung
^Udl-!?i!svc>ku? -^ »icht nur eine Erleichterung des
ilflt^ Aich iAbst und eine Ersparung von Kosten,
Mf»,* ir&, La n! Rncksichtnahme auf das

das Einziehen der
iv̂ esse Iic°Ul 9t führt (sa fu,v tr

jj
biliKt:^igsix« __ “Ul tuiiuijie » iwhluc». \aa iuiiu  ucu
W , 9«tt, öt» !■’ Einpfehlen sein, solchen Bersicherungs-
ÄvltuAt» ^ EM _ _ „„s.-,..*(■.,

Publikum et»
. .. Beiträge sich

!»ei'uf »e tienp»91  Es würde sehr im öffentlichen
^kq! '8k» wenn alle Krankenkassen derartige Ubcr-

Agsip., Beiträge einführen würden. Es wird den

^i,p »f Postscheckkonto nicht haben, vorgedruckte
^rd», ckgesxtẑ erfugung zu stellen, die nach dem neuen
9%it ’ dürfe,, nî . von der Privatindustrie hergestellt
?»f b» r>npfgä. . ^ w Reichsversicherungsanstalt für An-

Äen- '̂ nahezu ihre gesamten Beitragszahlungen
^ i  s^ Qf)W<U'te» ° er  Überweisung auf ihr Postscheckkonto

8i, ?°rVtccknrka»alisatiou nahin die württem-
Ö Sti,Kammer  mit 59 gegen 14 sozialdemo-
5il C »uf de» Antrag an, die Regierung zu

°b Reai.?„̂ ^EBeschleunigung der Verhandlungen
dt«., runaen hxx Niederlande, Badens und

mh \eu n' ..Acht Abgeordnete vom Bund der
Kachln« hatte» Abstimmung. Die Sozial-
>°!?dlu« A»g h ? Euren Antrag eingebracht, der unter
,eb°tf) bge» !Vtj, ^ „Schiffahrtsabgabengesetzes von Ver-

1- 03 gê and absehen wollte ; der Antrag wurde*»Cr» 'AJ Qpf>av> ._ JvUUll) Uvl- -
^ 9en  17 (Stimmen abgelehnt.

SIS , dic°LAeichshbie P -Kedc«8. c9^hEschlüssen über das Gesetz be-
hi? Att̂ u»desx°^ ,'E»ahme im Disziplii , arverfahre .i
ürDep,  N ^ ngm zu einer nochmaligen Beratung

z,Echend bp! " Ehmen nach wurde mit Eiustimmig-
ffitqn 1$ !?. der Regierung im Reichstag oer-^ '"»UNa , "« Mieuuin uii amu )»ui» «« -
^i '°Üe«°9E9ebene,, ^ flössen, der Vorlage in der vonr
< "alllf, ^ u>atz öhpvQl,l!nn  U 'cklt zuzustimmen, falls dermm

'' t»iüru°» S »«, derlchten. Es sollten dort angeblich
Kaisern!," ^ " ' der König von England und

cafti ÄuSairnjicrtuefictt, De mgeg enüber

wird jedoch an unterrichteter Berliner Stelle erklärt, vatz
von einer solchen Monarchenbegegnung, soweit das deutsche
Herrscherpaar in Betracht kommt, nichts bekannt sei.

Schweiz.
x Wegen der (Hlülksspiele in den Kurorten kam es

bei einer Interpellation des Abgeordneten Gräber in der
Sitzung des Nationalrats zu tumultuarischen Szenen , da
der Fragesteller die Behauptung aufivarf , der Bundeerat
habe unter dem Einfluß der Kursäle die Verfassung ge¬
beugt. Wiederholt wurde Gräber zur Ordnung gerufen.
Bundesrat Müller verteidigte den Standpunkt der Schweizer
Regierung , die jmter gewissen einschränkenden Be¬
stimmungen den (spielbetrieb in den Kursälen gestattet.
Die Gegner des Glückspiels haben inzwischen eine Jnitativ-
bewegung angekündigt, die aus dem Wege der Unter¬
schriftensammlung eine Bolksabstinummg über die Spiel¬
frage veranlassen will.

Italien.
X Ein beträchtlicher Slnsbau der Wehrkraft ist von

dem neuen Ministerpräsidenten Salandra in seiner An¬
trittsrede in der Deputiertenkammer angekündigt worden.
Salandra erklärte dort : Während sich die Flotte auf
Grund der vorgeschlagenenKredite entwickeln kann, fordert
die Armee Maßnahmen, für die wir in den Grenzen, wie
sie die Hilfsauellen des Landes ziehen, eintreten werden,
weil wir wissen, daß ein ausgeglichenes Budget auch eine
notwendige und gute Vorbedingung für die nationale
Verteidigung ist. Angesichts der militärischen Operationen,
die in Libyen fortdauern , ivird die erste Sorge der Re¬
gierung sein, daß der dort kämpfenden Armee nichts fehlt.
Außerdem wird man die für die Bedürfnisse der Streit¬
kräfte des Mutterlandes vorgesehenen Fonds auffüllen
müssen. Für die bereits begonnene Durchführung des
Programms betreffend Befestigungen, Artillerie , Luftschiff¬
fahrt, Pferde , militärische Gebäude, Vorräte und
Mobilisierungen wird die Regierung außerordeiflliche
Kredite fordern, jedoch nicht über 200 Millionen.

Türkei.
X Eine Andieiiz des dcnifchc« Botschafters beim Sultan»

wobei ersterer den neuen deutschen Militärattachö Aiajor
von Laffert vorstellte, wird in Konstantinopel lebhaft be¬
sprochen. Der Botschafter überbrachte die Grüße des
Kaisers und stellte den neuen Militärattache vor, der sehr
warm begrüßt wurde. Als der Sultan erfuhr, daß Major
von Laffert nach wenigen Tagen als Mitglied der Grenz-
regulierungsrvinmission nach Albanien gehe, drückte der
Sultan den Wunsch au -, daß die albanische Grenze zur
allgemeinen Zufriedenheit geregelt wird . Beim Abschied
ersuchte der Sultan de» Botschafter, dem Kaiser seinen
Dank zu übermitteln , daß er so viele seiner besten Offi¬
ziere hierher geschickt habe.

X Ein Aufstand der Kurden niacht augenblicklich den
Militärbehörden zu schaffen. Und zwar handelt es sich
um einen Angriff von zwei Kurdenhäuptlingen auf die
Stadt Bitlis . Die in der Stadt befindlichen Gendarmerie¬
artillerie und Mtrchinengewehrabteilungen erwiderten den
Angriff in kräftigster Weise und setzten die Verteidigung
noch fort. Es ist festgestellt worden, daß es sich bei dem
Angriff um eine Bewegung gegen die Reformen handelt,
deren Einführung beschlossen worden ist. Es sind hin¬
reichende Streitkräfte nach Bitlis entsandt und alle mili¬
tärischen Maßnahmen ergriffen worden, um den Angriff
endgültig zurückzuschlagen.

Lulgnrlcn.
X Die neue Sobranje ist mit einer vom Minister-

präsidenten Radoslawow verlesenen Thronrede eröffnet
lvvrden, in der es u. a. heißt: „Die Beziehungen Bulgariens
zu deu Großmächten sind gut, und die Regierung richtet
ihr ganzes Augenmerk darauf, sie freundschaftlich zu ge¬
fickten. Das Verhältnis zum ottomanischen Reiche ent¬
wickelt sich in freundschaftlicherer Richtung angesichts der
zahlreichen wirtschaftlichen Interessen, durch welche beide
Reiche verbunden sind. Die Beziehungen zu allen anderen
Nachbarstaaten sind wiederhergestellt, und es ist zu hoffen,
daß sie sich infolge der gegenseitigen Bemühungen immer
mehr bessern iverden. Die Zukrmft Bulgariens beruht aus
friedlicher Arbeit." Die Regierung verfügt in der Sobranje
über eine Mehrheit von 17 Stimmen . König Ferdinand
hat dem Ministerpräsidenten und Minister des Äußern
Radoslawow das Großkreuz des Alexanderordens ver¬
liehen.

Chile.
x Der Empfang des Prinzen Heinrich von Preußen

und seiner Gemahlin ist auch hier ein sehr begeisterter
gewesen. Die Blätter widmen dem Prinzenpaar herzliche
Begrüßnngsartikel und erklären, der Besuch in Chile werde
dazu beitragen, die Beziehungen zwischen beiden Ländern,
die schon herzlich seien, noch inniger zu gestalten, um so
mehr, als die fleißige und geachtete deutsche Kolonie sich
unter den anderen europäischen Kolonien ausgezeichnet
habe, indem sie Industrie ins Land gebracht und an der
Entwicklung des Nnterrichtswesens milgearbeitet habe, um
das Land auf die Höhe europäischer Kultur zu heben.
Die Aufnahme des deutschen Geschioaders in Valdivia
und Caleahuana verlief ungemein glänzend, unter lebhafter
Anteilnahme nicht nur der ansässigen deutschen, sondern
auch der chilenischen Bevölkerung: in Santingo fanden
große Festlichkeiten statt.

China.
X Unbeirrt und zielbewußt schreitet ?) uanschikai auf

dein Wege zu», KaisertHrone fort . Jetzt hat der
Konvent für Abänderung der Verfassung einstimmig alle
Vorschläge angenommen, die vom Präsidenten Vuanschikai
beantragt waren . Der Konvent entwirft tatsächlich eine
neue Verfassung, die dem Präsidenten so gut wie
mktatorische Gewalt überträgt . Die unzufriedenen Parteien
uy. Süden haben sich an Waffenhandlungen in Sckanabai

gewanor, um lehr veöeutende Mengen von Gewehren und
Munition zu erhalten. Die englischen Firmen haben die
Lleferungen aber abgelehnt.
)dii9 In - und Hueland.

Königsberg i. Pr ., g. April. Der Obervräffdent von
Ostpreußen, Herr v. Windheim  ist nach vierzehntägigem
Urlaub wieder in Königsberg eingetroffen. Er erklärt er-
ueut, die Nachricht, daß er zum Minister des Innern an
Stelle des Herrn v. Dallwitz in Aussicht genommen sei, für
unrichtig.

München, 3. April. Der Kaiserbrtes  an die Landgrästn
von Hessen wird vom Zentrum in der bayerischen Kammer
zum Gegenstand einer Interpellation gemacht werden.

London, 3. April. Die in Verbindung mit den Lieferungs.
vertragen für die Heereskantinenverwaltnng der Bestechung
angeklagten englischen Offiziere und Zivilpersonen wurden
dem gerichtlichen Prozeßverfaßren überwiesen.

, Petersburg , 3. April. Die Arbeit in der Fabrik von
Siemens u. Halste,  die gestern von der Direktion ein-
gestellt wurde, ist heute wieder ausgenommen worden.

Wilna , 3. April. Der von der russischen Ervortkammer
zur erneuten Prüfung des russisch -deutschen Handels-
Vertrages  einberufene nordöstliche Kongreß wurde heut«
eröffnet. Es nehmeu Vertreter von sechs Gouvernements teil.
, ^Koiistmitiiiopel, 3. April. Das Jrade , ivodurch der
turkffch-serbische Friedensvertrag  ratifiziert wird, ist heute
veröffentlicht worden.

-uun uu » «.uiieuu  nur grvyi
Erregung hervorgerufeu. Der blutige Kampf um die Stadl
^ gedauert. In den Kämpfen sind auf seitender Rebellen 500 Mann getötet und 1500 Mann verwundet
”?°rberj. Die Verluste der Bundestruppen werden auf über
1000 Tote geschätzt.

Aus Nah uns Fern.
Herbor », den 4. April.

Am !. April d. I . ist die altbekannte Cläßner ' -
sche Gastwirtschaft  in den Besitz des 5̂ errn Aua
Schmidt rrbergegangen . Mit diesem Wechsel hat sich
auch eine Änderung des Namens vollzogen . Früher
las man auf einfachem bescheidenem Schilde die Auf¬
schrift : „Wirtschaft von Reinh . Cläßner ." In Zukunft

-^ C P ^ rte des Hauses mit prunkenden Lettern
die Gäste zum „Westerwä lder Hof"  einladen . Die-
sev Name ist im §>in6lt (f auf die Bestrebungen des
Westerwaldklubs und der in Herborn ersterstairdenen
Ortsgruppe desselben recht passend gewählt worden.
Voraussichtlich wird er dem Hause Gewinn und Vor¬
teil bringen . Wir hoffen und wünschen , daß diele
rüstige Wanderer mit dem Gruße „Hui , Wäller , alle-
mvl !" in den gastlichen Hallen sich begegnen mögen.
Allein , wenn wir das Neue begrüßen , wollen wir
auch des guten Alten in Ehren gedenken. Und da
flreut es uns , zu entdecken, daß der nene Name doch
echten Heimatsklang in sich trägt und seine Wahrheit
und Berechtigung dadurch erweist , daß er an die alten
Überlieferungen des Hauses anknüpft . Ja , die Cläß-
ner 'sche Wirtschaft , welche nahezu ein ganzes Jahr¬
hundert in denk Besitz einer geachteteir und angesehe¬
nen Herborner Familie war , ist ein Westerwälder Hof
gewesen, schon lange , bedor dieser Name erfunden wurde.
Hier kehrten sie regelmäßig ein an Markt - und Fest¬
tagen , die kräftigen und stolzen Söhne des Wester-
waldes , um bei herzhaftem Trunk und den zarten Wei¬
sen der alten „Geißlerschen Kapelle " sich der Jugendlnst
zu freuen . Wenn aber die Gemüter erregt waren , dann
wurden alte Händel ausgetragen , nach echter Wester-
Wälder Art , mit wuchtigem Stockhieb ohne den heim-
lückischen,  feigen Messerstoß . Recht und Ordnung des
Hauses schützte dann mit derbem Handgriff der treue,
furchtlose „Hauser ", das Urbild des Westerwälders.
In der ganzen Gegend aufs beste bekamst, war die
alle Cläßner 'sche Wirtschaft auch in der Stadt selbst
sehr beliebt . Die Vereine wählten zur Veranstaltung
ihrer Vergnügungsabende mit Vorliebe deir geräumigen
und gemütlichen Cläßner 'sche» Saal . Hier wurden die
berühmten Konzerte des alten Btännergesangvereins
ans den Tagen des unvergeßlichen Bausch und die
schönen Zusammenkünfte des alten Gesangkränzchens
abgehalten . Ein Teil des Kirmeszuges mußte regel¬
mäßig hier einkehren , dachdem die biederen Wirtsleute,
Herr Reinh . Cläßner 4>md seine selige Frau , die fröh¬
liche Bürgerschaft ans dem Schießplatz bewirtet hatte.
Jo , die Cläßner 'sche Wirtschaft hatte allzeit einen guten
Ruf , und wir lassen gern die alten Erinnerungen anf-
leben , die ihr Name in uns auswirkt . Den neuen
Verhältnissen aber bringen wir Vertrauen entgegen,
und den neuen Besitzer begrüßen wir mit dem besten
Wunsche für  das Gedeihen seines Unternehmens.

rst (Theater .) Vor ziemlich gut besetztem Hause
wurde gestern abend das Schönthan itnd Mosersche
Preislustspiel „Die berühmte Frau " gegeben . Das hie¬
sige Theaterpublikum lernte bei dieser Gelegenheit Frau
Direktor Kappenmacher als Tante Paula Hartwig in
einer ihrer Glanzrollen kennen und sie gefiel derart,
daß ihr öfter während des Spiels applairdiert wurde.
Blumen , Briketts und Kränze von hiesigen Kunstver¬
ehrern gespendet wurde ihr besonderer Lohn . Den Ba¬
ron von Saarstein mußte natürlich Herr Lehmann



spielen, denn diese Rolle war wie für ihn geschaffen.
Mrau Meta Capito hatte die Rolle der Baronin über¬
nommen und brachte sie gut zur Durchführung. Herr
Graf als Bela Palmah und als Liebhaber der Nichte
von Paula Hartwig (Frau Anny Graf ) waren wieder
einzig in ihrem Spiel , ebenso Herr Allwing als Ullrich
von Traunstein und Frl . Allwing in der Rolle als
dessen Braut . Der Vorhang mußte nach jedem Akt
wiederholt hochgehn, so gut gefiel das Gesamtspiel
und zum Schlüsse gabs dann nochmals Blumen.

Rechnungssührer Wissen  b a ch der langjährige
Kassierer der OrtskrankenkasseHerborn-Stadt , hat, im
folge vorgerückten Alters , die Vertretung der Zahlstelle
der neuen Allgemeinen Ortskrankenkasse gekündigt.
Die Stellung gelangt nun zur Neubesetzung. Im Vor¬
stand und Ausschuß soll die Absicht bestehen, das Ge¬
halt für den Herborner Zahlstellenverwalter , herauf¬
zusetzen, da die Zahlstelle Herborn über 2 000 Mit¬
glieder umfaßt und nicht mehr im Nebenamt ausge-
übt werden kann.

Man schreibt uns : Seit vielen Jahren bemü¬
hen sich die Ko munalbeamten  im Reg. Bez.Wies¬
baden um die Verbesserung ihrer V e r so r -
gungSanfprüche,  insbesondere ihrer Ansprüche auf
Ruhegehalt, Witwen- und Waisengelder. Es handelt
sich namentlich um die Anrechnung früherer Dtenst-
und Beschäftigungszeiten durch die Ruhegehalts- und
Witwen- und Waisenkasse für die Komunalbeamten
des Reg. Bez. Wiesbaden. Mit den Kassensatzungen
selbst ist die Beamtenschaft wohl zufrieden ; was sie
beklagt, daß ist die Art der Auslegung derselben durch
die Kassenderwaltung bei der eine gewisse Engherzig¬
keit und Mangel an Wohlwollen obwalte. Eine Ein¬
gabe der Beamtenschaft aus dem Jahre 1912, welche
eine Besserung der bemängelten Verhältnisse anstrebte,
blieb erfolglos. Mit einer neuen Eingabe wendet sie
sich nunmehr an den Komunallandtag des Reg. Bez.
Wiesbaden. — Diese Eingaben fanden in weiten Krei¬
sen lebhaften Wiederhall . Die an die Kasseneinrichtung
angeschlossenen Verbände, insbesondere die Landkreise,
die Städte und Landgemeinden nehmen sich der An¬
gelegenheit mit Wohlwollen an . Einzelne dieser Stel¬
len haben bereits die Unterstützung und Befürwortung
der Eingabe bei dem Kommunallandtage beschlossen.
Aus Bürgermeisterkonferenzen des Bezirkes wird die
Angelegenheit verhandelt . In diesen Konferenzen sind
gemeinsame Entschließungen im Sinne der Eingabe
getätigt worden.

Auf Grund dieser Erfolge besteht die Hoffnung,
daß auch der Kommunallandtag , der am 20. April
ds. Js . zusammentritt , die von so zahlreichen Seiten
als berechtigt und begründet anerkannten Wünsche der
Beamtenschaft in wohlwolle der We ;e oeyandelnwird.

Das Präsidium des Hansa-Bundes hat beschlos¬
sen, am 10. Mai in Dortmund eine Mittelstandstagung
abzuhalten.

Am Sonntag den 5. April ds. Js ., 11 Uhr
vormittags , findet bei günstiger Witterung eine vom
Automobilklub Frankfurt a. M. und vom Frankfurter-
Verein für Luftschiffahrt veranstaltete kriegs-
inäßige Ballonverfolgung  statt . Die glatte
Durchführung der Veranstaltung iin militärischen In¬
teresse liegt wird ersucht, die durch einen Klubwimpel
gekennzeichneten Kraftwagen beim Durchfahren der
Ortschaften nicht zu behindern. — Der Klubwimpel
stellt ein spitzwinkeliges weißes Dreieck mit 2 Zentimeter
breiter roter Umrahmung dar . Auf jeder Seite be¬
findet sich ein graues Wappen mit farbigen Buch¬
staben F. A. C. schwarz-weiß-rot . Es werden etwa
6—10 Freiballone , 4—10 Flugzeuge aufsteigen und von
etwa 20 Automobilen verfolgt werden.

Haiger , 3. April . Am Montag , 6. April , findet
eine Stadtverordnetensitzung mit folgender Tagesord¬
nung statt : 1. Ergänzung der Beschlüsse betr. Bedin¬
gungen für das Anschlußgleis der „Hansa". 2. Ge¬
bäudeverpachtung an die nassauische Bergbau-A.-G. zur
Anlage einer Seilbahn . 3. Grnndstücksverkauf an die
Haiger Hütte, A.-G. 4. Überwölbung des Weiher¬
bachs durch die Haiger Hütte A.-G. 5. Anedrung in
dcrEinteilung von Baugrundstücken vorm Kops. 6. "An¬
kauf eines Grundstückes am Kratzenberg.

Vom Westerwald. Man ist von hier aus beim
Eisenbahnminister vorstellig geworden, jetzt nach dem
Ausbau der Strecke Frankfnrt -Liinburg als zweigleisige
die Linie über den Westerwald nach Köln weiter zu führen
und zwar nicht, wie früher vorgeschlagen, über Hachen¬
burg, sondern über Attenkirchen: man weist darauf
hin, daß die Bahn gegenüber den Rheinbahnen 42 Kilo-
ineter kürzer und auch wasserfrei ist.

Limburg . In der Nacht von Mittwoch zum Don¬
nerstag wurde in einein hiesigen Geschäftshause in
der Nähe des Bahnhofs ein Einbruchsdiebstahl ver¬
übt. Dabei wurden für ca. 3 000 Mark Schirme und
Damenwäsche gestohlen. Von den Dieben fehlt jede
Spur . — Der Nähmaschinenreisende Th. hat einen
Selbstmordversuch gemacht, indem er sich die Kehle
durchschnitt. Der Schwerverletzewurde nach dem St.
Vinzenziushospital gebracht. Ob er mit dem Lebei:
davonkommen wird , steht noch dahin.

Frankfurt , a. M., 3. April . (91 a s sa u i sche r B e r -
kehrsverband .) Die erste Generalversammlung
des Nassauischen Verkehrsverbandes, Sitz Frankfurt a.
M. tagte heute im Hotel Schwan in Frankfurt a. M.
unter dem Vorsitz Dr . Rösel-Frankfurt a. M., bei guter
Beteiligung aus allen Teilen des Regierungsbezirkes
Wiesbaden und des Großherzogtums Hessen. Stadt
rot Dr . Saran -Frankfurt a. M. referierte zunächst über
Verkehrsfragen einst und jetzt. Hierauf gelangten die
Satzungen, die durch die in den am 14. Februap - jJ.
konstituierenden Versammlung gewählten Kommission
einer Prüfling unterzogen wurden, zur Beratung . Eine
längere Debatte entspann sich über den "Mindestbeitrag
für Korporationen und Einzelmitglieder , der auf min¬

destens 20 Mark jährlich bestimmt wurde. Die Ver¬
sammlung beschloß gegen drei Stimmen den Mindest¬
beitrag auf jährlich 20 Mark festzusetzen und nahm
die Statuten sodann en bloc an. Die Wahl des Ver
waltuirgsrats hatte folgendes Ergebnis : Bürgermeister
Grünewald -Biedenkopf, Bürgermeister Birke.Wahl-Her
born, Dr . Dönges-Dillenburg , Landral Büchting-Lim-
burg , Landrat Wagner-Rüdesheim, Steuecrat Jtschert-
Diez, Bürgermeister Haerten-Limburg, Dr. Kaufmann-
Niederselters , Direktor Fischer-Bad Eins. Domänenrat
Reichert-Weilburg , Oberbürgermeister Lübke-Bad Hom
bürg, Beigeordneter Dr . Kilp-Mainz, B ürgerineister
Jakobs-Königstein, Bürgermeister Pitsch-Cronberg, Bür-
germeister Hilgers-Aßmannshausen, Bürgermeister
Hasenclever-Nassau, Dr . Rösel-Frankfurt a. M., Dr.
Saran -Frankfurt a. M., Direktor Krämer-Frankfurt a.
M., Bracht-Franksurt a. M., Peter Boller -Hochheim,
"Apotheker Mongel-Oberursel, Bürgermeister Alberti-
Rüdesheim, Bürgermeister Herpell-St . Goarshausen,
Lange-Nastätten , Bürgermeister Leichtfuß-Idstein,
Bürgermeister Schüring-Usingen, Bürgermeister
Sauer - Oberreifenberg, Bürgermeister Kappel- We¬
sterburg, Handelskammerpräsident Kommerzienrat Fehr
Flach-Wiesbaden, Kommerzienrat Schmahl-Mainz . Leh¬
rer Wissenbach-Frankfurt a. M. — Scharfe Worte fie¬
len, daß der Magistrat der Weltknrstadr Wiesbaden
es nicht für nötig gefunden Hai, dem Verband bei-
ziltreten . - Die Vorstandswahl ergab : Dr . Rösel
1. Vorsitzender, Oberbürgermeister Lübke 2. Vorsitzen¬
der, Bürgermeister Jakobs Schriftführer , Direktor Kra¬
mer Schatzmeister, Bürgermeister Haerten, Landrat Wag¬
ner Beigeordneter , Dr . Kilp Beisitzer. Für die General-
versammlilng 1916 wurde als Tagungsort Frankfurt
a. M. bestimmt und beschlossen, der Vorstand möge
erwägen, ob der Verband sich an der Ausstellung in
Düsseldorf 1914 aktiv beteiligen solle.

Frankfurt , 3. April . Vom 1. Mai ab werden täg¬
lich 770 D-, Eil -, und Personenzüge im hiesigen Bahn¬
hof ein- und anslaufen . Das ist durchschnittlich alle
2 Minuten ein Zug. Vom 1. Mai ab stehen insge¬
samt 24 Ein- und Ausfahrgleise zur Verfügung . Frü¬
her waren es nur 18, im Vorjahr 21. Voraussichtlich
werdnen diese 24 Geleise viele Jahre ausreichen, wie
denn überhaupt die Vergrößerung des Hauptbahnhofs
und des Außenbahnhofs auf Jahre hinaus ausrei¬
chend sein wird . Der letzere wird namentlich dann
eine bedeutende Vergrößerung erfahren , sobald die
Lokomotivschuppen, das Werkstättengebäude usw. ab¬
gebrochen und die neuen Anlagen bei Nied erbaut
sein werden.

Wiesbadcu, 3. April . An das Amtsgericht Wies¬
baden wurden versetzt die Gerichtsvollzieher Belten
von Höhr-Grenzhausen, Ochse von Rennerod und Rich¬
ter von Nastätten.

Siegen. Die neue Bahn Siegen - Dillenburg
soll im Frühjahr 1915 dem Verkehr übergeben werden.
Es ist aber nicht ausgeschlossen, daß der Eröffnungs¬
termin einige Monate hinausgeschoben werden muß,
da in Siegen selbst, und zwischen Kreuztal und Siegen
gewaltig viel Arbeit zu verrichten ist. Die Schwierig¬
keiten einer Verbindung zwischen Siegen-Ost und S .ie-
gen-Hauptbahnhof sind immer noch nicht ganz gehoben
und die Bahn von Kreuztal bis Siegen muß, um die
neue Bahnlinie in die Ruhr -Siegstrecke einmünden zu
lassen, um 1,30 Meter höher gelegt werden. Die Züge
von Frankfurt a. M. nach den Nordseehäfen werden
dann nicht mehr über Betzdorf, sondern von Dillen-
burg geradewegs nach Siegen fahren und dadurch 23 K1-.
lometer Fahrt sparen. Auch die Züge Köln-Frank-'
furt a. M. werden nicht mehr Köln-Betzdorf-Dillen -^
burg-Gießen, sondern Köln-Betzdorf-Siegen-Dillenburg-
Gießen fahren, um die schwierigen Steigungsverhält -'
nisse zwischen den Stationen Neunkirchen und Würgen-
dors zu vermeiden.

Koblenz, 2. April . Gestern Nachmittag drang der
aus Sachsen gebürtige dickerer Helm, der von dem
Förster Bauer im Forsthaus Remstecken wegen Forst-'
frevel angezeigt und zu einem Monat Gefängnis ver-'
Erteilt worden war , in dessen Wohnung und gab meh-'
rere Schüsse auf ihn ab, von denen einer dem Förster
in den Kopf drang und ihn schwer verletzte. Sodann
begab sich der Täter in die Wohnung des Staatsan¬
walts Dr . Großmann , wo er jedoch keinen Zutritt
fand. Von da begab sich Helm zur Wohnung des
Landgerichtsdirektors Manger , drang in die Wohnung
ein und griff Manger sofort an. Letzterer setzte sich
zur Wehr und gab aus einem Revolver ein Schuß
ab, der Helm am Bein traf , und ihn dadurch kampf¬
unfähig machte. Ter Förster Bauer befindet sich nicht
in Lebensgefahr, obgleich die Verletzung eine schwere
ist, weil die Kugel neben dem Auge eindrang . Der
Täter wurde ins Krankenhaus gebracht.
Bunte Tages-Ehronik.

Kreuznach.  Bei der Schlußfeier in der Aula
des Gymnasiums vergiftete sich der nicht versetzte Schü¬
ler Sauermilch durch Zyankali.

Köln.  Der wegen Beihilfe bei der bereits ge¬
meldeten Kindesentführung verhaftete Rechtsanwalt
Dr . Peipcrs (nicht Pfeiffer ) ist heute ans der Haft
entlassen worden. Es handelt sich bei dem Vorfall
um das Kind eines geschiedenen Ehepaares , das die
Mutter lange Zeit nicht gesehen hatte . Der Rechts¬
anwalt ließ sich herbei, der Mutter ein Wiedersehen
auf die geschilderte Weise zu ermöglichen.

Bad Oeynhausen,  über die Oehnhauser Spar-
unnd Leihbank, deren Inhaber , Emil Scheefer, sich das
Leben genommen hat, ist jetzt der Konkurs eröffnet
worden. Es ist bis jetzt festgestellt worden, daß acht¬
hunderttausend Mark Passiven 25000 Mark Aktiva ge
gönüberstehen. Ein Teil der Depots fehlt.

Berlin,  4 . April . Ein ungewöhnlich tragischer
Unfall hat gestern in Steglitz größeres Aufsehen her¬
vorgerufen . Ein erst ivenige Stunden verheiratetes
Ehepaar der Buchhalter Riesch und seine jüngere Frau
wurden in ihrer Wohnung vergiftet aufgefunden. Die

Frau war bereits tot. Der Mann konnte mit «■- *
wieder zum Leben erweckt werden. Allem Anschein
liegt Vergiftung vor, die auf das Hochzeitsessen zu"
zuführen sein soll. Es ist Fleisch- oder FischvergistU'

Dresden.  Die in der Kaiserstraße wohne» .
60 Jahre alte Privatiere E. Jäppelt war seit eins
Zeit nicht mehr gesehen worden. Als Hausbewoy.
jetzt in ihre Stube drangen , fanden sie die E ...

ährend
mißte selbst tot in einem Koffer lag. Man verM'
der Frau über einen Stuhl gehängt, während die Ute'«

dst
daß die Jäppelt sich in den Koffer gelegt und .,
Deckel zugeklappt hat, sodaß sie ersticken mußte, ^
sic erfahren hatte, daß sie einer Heilanstalt 3u0ef L[
werden sollte. Sie galt als geistig nicht ganz nA

Mailand,  4 . April . Die Nachrichten übere
Bergsturz in der Provinz Udina sind wahrhast
schreckend. Der Untergang von drei Ortschaften, ^ ^
setta, Vito d'Asia und St . Vito al Tagliainersto *
als unabwendbar . Die Einwohner retten , was
zu retten ist , während der Berg unter furchw ^

t«>"

Donner und Getöse Häuser und Gärten verf<A• ^
London,  3 . April . Suffragetten versuchten v*

morgen die Belmont-Kirche im Westen von ^ la
in die Luft zu sprengen. Er erfolgten drei Explast̂ ^i
Nur eine Tür und eine Türschwette sind be
worden.

Schwert», 3. April. Die Lederfabrik Aler uiil>
Gadebusch ist heute morgen mit sämtliüen W.asüMc^
Vorräten niedergebrannt.  Der Schaden wird a»
Million Mark geschätzt. jjet

Elbing, 3. April. Am Umzugstermin meldeten''"W
46 Familien als obdachlos . Mit den vor dem n
gemeldeten Obdachlosen beträgt jetzt die Zahl der
losen Familien 81.

Christianin, 8. April. Die Witwe des i>"
Dichters Henrik Ibsen,  Frau Susanne Ibsen, isto
Alter von 77 Jahren gestorben.

_ £
0 (Wann ist Ehristus gestorben .) *L|rf

gleich vorweg zu sagen: nach heutiger Zetst̂ stsi>
am 7. April des Jahres 30. Wäre also Oste'- ^
bewegliches Fest, so müßten wir die Aufersteha»jl
Heilandes alljährlich am 7. April feiern. D»e^
sich zunächst aus den Angaben der drei Evans^
"Matthäus, Marcus und Lucas. Nach Lucas wurv
stus von Johannes im Jordan getauft , als er ^
30. Lebensjahr ging. Da er nun nach den g#
der Evangelisten nur wenig länger als ein voll ^
öffentlich gewirkt haben soll, so ergibt sich der
daß Christus im 31. Lebensjahre gestorben >>. pch
Evangelist Johannes sagt zwar, Christus ĥ gbck
Jahre gewirkt, doch sind die geschichtlichen" z
des Johannes nicht ernst zu nehmen. Nach st
Vers 1, fiel das Auftreten Johannes des, gottf®
das 15. Negierungsjahr des Kaisers Tiberius.
wäre das 16. Regierungsjahr des Kaisers doi dst
jahr Christi, das dem Jahr 783 seit GrÜNv»
Stadt Rom entspricht, während die Geburt 5!
früher , .also 753 erfolgte. Des ferneren erwal>
Evangelisten, daß Christus an einem Freitag 6
sei, und zwar, ebenfalls übereinstimmend, ^
Tage des Passahfestes, am 15. Nisan. Nur ä
verlegt den Tod auf den 14. Nisan, den . ^ Ptla^
Da nun die Amtszeit des Prokurators Pont :»
mit Sicherheit den Jahren 26 bis 36 unserer
nung entspricht, so ist es nur noch nötig, am.^ pjest
mischem Wege zu berechnen, an welchem Tage Fch
Jahren das Passahsest, der 15. Nisan, auf er' ^ ^
tag fiel. Das geschah am jetzigen?. April im ^ Ajise
während nach Johannes der Tag vorher, der: pai'
erst im Jahre 33 ein Freitag war : das , #
der 3 April . Die Angabe des Johanne -- pstlö,
widerlegt werden durch die Angaben, die fÄ,
reiste Philosoph Clemens von Alexandrien fee"
siebenbändigen Werke „Stromata " macht-
tet von einer Sekte in Ägypten, die de> t st
Christi auf den 19. Pharmuthi setzt. . .. steit ^
diesen ägyptischen Kalendertag auf unsere ^
so kommt ebenfalls der 7. April heraus.
tag Christi steht also geschichtlich ganzg ^ ^ .
— — —- - - -— ' >

Weilburger Wetterdienst
Voraussichtliche Witterung für die 3 *̂ , ty' l

des 4. April bis zum folgenden Abend: ^ ,^ lt
warm, strichweise leichte Regcnfälle, ver
Gewittererscheinungen.

Letzte 9ta<ftri<ftte«
lv< ) '_

Valona , 4. April . Eine ^ fsiziellê ften̂ ^»nlona, 4. April . Eure st

agt : die durch griechische Soldaten eAL ßiit m
n Bataillone  haben auf der g - £), D $
rokastrv bis Goritza den VormarschB

rge
llrgyrokastrv vis dvriya von aUw7„s-
nngen der albanesischen Gendarnre
mb eine Anzahl Ortschaften geplünde
oohner getötet. Es bestätigt sich, ^ „.szudiŝ jj,ô
mh'  albanesischen Gendarmerie , der ^ @ot C
Hudler , verwundet worden ist. '
tt Flammen stehen. Griechische B grö«
>en Ort Frashari geplündert und m

»v Sm«-ui- ZTaxZ
tt

t c n , die ihr vom Kriegsinintster
mrcn. Auch den Zeitungen ist nw •
te Gesetze bekannt. Doch erreg f u
ne größte Aufmerksamkeit.

London. 4. April . Die Frrma » fln^
so. in Deiitschsüdwestafrika hat DiawaU

» - U sufolflt
ührt . 500 000 Karat unflffW " ^ tfF
Bette von 20 Millionen Mark g
inv wntven Wan arokren englisch^

5



fe? ll monten  sind verhältnismäßig Nein und stellen
"Müllen daß sie etwa einen großen Koffer

Sĵ ?^ w-Uork, I. 4tpril . über die Katastrophe des
$U' t? •0U*’ s' " ^ hier neue Nachrichten eingetroffen,
dralur̂ ^ ^" des Segelschiffes Belladentura meldet auf

°' em  Wege , daß er 35 überlebende und 43 Lei-
Htnt? et)0-V't,en  h ^ hE. Zwei überlebende und 5 Tote
6e$ sich an Bord des Dampfers Stefano . 73 Mann
sebx, omuudland können als endgültig verloren ange-

.. ^iverden. Der Kapitän des Belladentura gibt
g von den furchtbaren Leiden , die die

djtz auszustehen hatten . Nach wie vor herrscht

ei tte "^roen . Der Kapitän des Belladentura gibt
tzkx, äUlderung von den furchtbaren Leiden , die die
bit "e auszustehen hatten . Nach wie vor herrscht
tzomb . e Besorgnis um das Schicksal des Dampfers
wichen"  der seit Dienstag keinerlei Lebens-
' illirr-^ Ehc von sich gegeben hat . Die ist um so un-
'abtlnk ^ das Schiff sehr gute Apparate für
ihl bJ e Telegraphie bei sich hat . Eine größere An-

^ilär'l'w'Ehr sich gegeben hat . Die ist um so un-
Nttofe
i»hl u -
t?n D n ^ ^dsern ist ausgelaufen , um den vermiß-
itsf̂ t ""Mcr zu suchen. Ein amtlicher Bericht be-
s-M, , nt  Gesamtzahl der bei der Katastrophe ums
H törth E0mmeneu  Mannschaften des Neufundland auf
>» 37 überlebende gezählt werden , die sich
»R Z. "' furchtbaren Zustande befinden . Wie weiter
Nlcibof n gemeldet wird , gelang es den Dampfern
destUl,!/ ura  und Stefano nur mit Mühe , sich während

. chtbaren Sturmes einen Weg durch das Eis
** J 'jHf™ Das erste Schiff liegt vermutlich fest

RertSamdsil

^schgerichte
in jeder Zubereitung erhalten unuergleich-
Ucheu Wohlgeschmack durch Maggis Würze.

i Anzeigen .'

an das deutsche Jolk
"»e Rite Kreuz-Sammlung 1914,

-iiui,,

zugunsten der freiwilligen
Krankenpflege im Kriege.

's ^
fi

öee  Vaterlandes mußte die Deutsche
il\ Öievft ln  außergewöhnlichem Maße verstärkt wer

hche "^U'ächst dem Roten Kreuz die vater-
jMlllgE ' " cht, uuch seine Kräfte und Mittel für die

Ir>m Au unkeirpflege iin Kriege feiner hohen Be-
^^ tsdi-schUuß zur Ergänzung des staatlichen Kriegs-

WÄ 9V zu vermehren.
^ ^ tnnehrung darf aber nicht aufgeschoben

Ikin̂ Mib,, ' , R °te Kreuz muß jederzeit  für
tzof: ^ freiwilligen Krankenpflege bereit
Wi ebqtf Umt .full daher begonnen werden , den
tzi.U! gb an männlichem und weiblichem Personal

der 5 eri « für Transport , Aufnahme und
schw,,̂"^'Uundeten und Erkrankten zu decken,

dem,̂̂ ' dauernden Schäden für die Volks-
Udete»̂ , Mangel an rechtzeitiger Kranken - und

ünd !̂ "rge entstehen können , haben die
sig? in  h P bc!§ ätzten Balkankrieges bewiesen.
"̂ '^ aufe ^ Eriegsvorbereitung des Roten Kreuzes

Qtfi&*etni 8 Krieges nicht wieder gut zu machen;
s.,Mhr ^ ^ Opferwilligkeit des Volkes kann dann

Kxt XeineCeiti 9 Hilfe schaffen,
döst, Mlich » ' , che Kriegsvorbereitung erfordert au-

a 'Utz,,,.^ ^ Mittel : die vorhandenen sind hierzu
ift x ? enb-

bicQs?.er fcinc  unerläßliche nationale Pflicht,
e>n Vorbereitung der Kriegserfordernisse zu

dollem -
ietz, Ug„b. Z-tkenntnis dieser Sachlage haben die
SC
‘".'«Uli

‘‘MCttW . . VI.VJVV yjv J/UVVJIV'IV
die r hf 0I'1 Roten Kreuz beschlossen, sich schon

-,6l. Unb^ dserfreudigkeit des Deutschen Volkes zu
?llUb> ^ i/' U- °*ncv  Sammlung für das Rote Kreuz
"M-^ Ksten ** cc  Kaiser und unsere Kaiserin , die
% \ *>7 sttv l‘nö  freien Städte unseres Pater-
\"tfAr 11ai4^Utop>-C-toren  und Protektorinnen der Landes-
^ llJG Ö01n  Roten Kreuz haben diesen

Z.dtznnn , , 9s die Landesregierungen haben ihre
N 2 C Ta ^ ugesagt.

itzp̂Khiqhrik," "^ füllt in die Zeit der Jubelfeier
> ^ >>n um, Bestehens des Roten Kreuzes , und

x. des ft,. ! 9Efetzt auf den denkwürdigen >0. Mai,

b,

„l|(iQ n'e »ftft, " .ön6 das Deutsche Volk, welches
n Mf ’9 für den Schutz seiner höchsten Güter

X - "Miütz,,,!'. ^ incn hat , nun auch unsere Bitte
Mher Klrn Beb > ^ Kriegsvorbereitung dLs Roten
i>c ^Mkehen verwundeten und erkrankten

^ ^ üâ ^ deir untk̂ ^ ^ ideufte Spende ivird dankbar
!,!!!' nL  die ßeibp« X8U  beitrapen , in Zeiten schwerer

liebe,, s U öer  Söhne unseres Volkes , die

\ ^ U,lb  zu hê Vaterlande freudig opfern, zu

-ereimgungen vom Roten Lren;.
Königreich Prenhen:

^ "ßisch Das Zentralkomitee
^andesvereinsv̂om̂Roten Kreuz

""'ändisi»..? ^ Vorstand des
v Eiauenverrins sHauptvercinf

"E' awmelftelle der Gaben.
preußische Staatsbanks,

w- 5«, Markgrasenstr. 35

Iwangsverfteigerung.
Auf Antrag des Verwalters in dem Konkursverfahren

über den Nachlaß des SchloffermeistersWilhelm Theodor'
Schretrier aus gerbor « soll das in der Gemarkung
herborn  belegene, im Grundbuchs von Herborn in Band
7 Blatt 239 zur Zeii der Eintragung des Versteigerungs-
Vermerkes auf den Namen

1. des SchloffermeistersWilhelm Theodor Schreiner
in Herdor « zu */2.

2. des Uhrmachers Heinrich Schreiner zu Herborn
zu '/-

eingetragene Grundstück,
a) Wohnhaus mit Hofraum und HauSgarten.
b) Werkstätte,
c) Scheune

Katserstraße dir. 31, groß 5 ar 55 qm,
am 22. April 1914, vormittags 10 Uhr.

durch das Unterzeichnete Gericht — an der Gericht «-
stelle — Zimmer Nr. 15, versteigert werden.

Herbar«, denl . April 1914,
Königliche« Amtsgericht

Die

nettesten Modelte
meiner

fribjab^'jütodeii'flttsstetlnng
H in meiner gesamten Fenster -Aus- D
j| läge und Konfektions -Abteilung «
H zeigen die L

| massgebende und führende
I Mode.
H Für jede Dame von grösstem
H Interesse , zwanglose Besichtigung
D erbeten.

1 Jadlen-Kleider,
marine , Kammgarn und Cheviot,

| Mk. 13.00 bis Mk. 70.00

| JacKcn-Klefder,
« moderne uni u, gemusterte Stoffe,

Mk. 12.00 bis Mk. 68.00

7r lange Paletots,
mod . unifarben u. kunstseideue,

Mk. 1150 bis Mk. 30.00

MSrn -HW,
solide Stoffe , blau und englisch,

Mk. 3.25 bis Mk. 25.00

Sinsen,
entzückende Neuheiteu,

Mk. 1.20 bis Mk. 25.00
Wasserdichte

ümntnllln-Dntel. |
Ausstattungshaus
£onis Mr,

Hauptstrasse 104

55 WchcnvOer Vramikobleiix
für Hansbrand «nd Jndustriezwecke

empfiehlt
aceaff m  Höhn(Westerwald) ------ --

MlHIMC Telefon Amt Marienöerg Nr. 36.

Nagen- un>Varmstärimgen
verhüten

!HeIlmichsLebensbitter,£ ka;c}o°
von A Hettmich , Dortmund.

Weltberühmt, vielfach prämiiert, ärztl. empfohlen.
PSfim 3Sn Herbornseelbach zu haben bei Restaurateur

<g atl  GKbel , Marburgerstr.

Billige Tapeten!
Der Tapeteu -Berkauf findet noch weiter statt und

zwar im 2 Stock des von mir bisher bewohnten
Hauses (Bahnhofstrahe 4) . Auch wird zu denselben
günstigen Bedingungen, also zur Hälfte des früheren
Preises , verkmift.

O. Dillsnhöfop , Herborn , Bahnhofstr. 4.

Schiueizerische Lactina Panchaud
Höchstprämiiertes 9fil <‘hersntxmittel zur Aufzuclit von
Jungvieh : Silber , Ferkel , Ziegen , Limmer um ! Fohlen.

Verkaufsstellen durch obiges Plakat erkenntlich. Ein Liter
Lactinamilchkostet nur 3 */« Pfg . Wo am Ort selbst
nicht erhältlich , wende man sich an die Fabrik in

Kehl a . Rh . — Broschüren und Prospekte gratis.

Vertreter : Carl Geort ; , Getreidegeschäft, Dillenburg.

kiWie!-Waler, k«.Ä7' Herborn.
Sonntag , den S. April 1914, abends « V- Uhr r

Die eiserne Zeit.
Episode»us dem serbisch-bulgarischen Krieg in 3 Akten,

- sowie daS übrige sensationelle Programm -

Carl Schäfer,
mech. Schreinerei und Möbellager

Herborn, Hauptstraße.

lomiitslritiiiii
in einfacher biß seinster Ausführung.

Ginzelmööel.
Reelle Bedienung.

Ojfk«kGiitlk«
in der Nähe des Güterschuppens
sind noch abzugeben.
With. Rückert. Aer-born.

Antkii-Iilgltstk»
im Alsbach zu verpachten.

Carl Kemp. Herborn.

Man meide Nachahmungent

Husten,
Heiserkeit

Irauhan Halsp
1 beseitige» f

Belohel ’s

iinstentrepfen
schnell und sicher.

Nur echt
mit Marke

gl  ^ l,Medi<o“ xi
so n
pn Drogerien und Aputtzcle » ir - ümich

In Nerdarn beiA.Doelnck, F. Michel.

Weine,
alle Arten uud Lagen,
änaserst preiswtirdig.

Äug. Busche, ffeinhandlang.
Tapeten!

Naturell-Tapeten von 10 Pfg. an,
Gold-Tapeten „ 20 „ „
ln ben schönstenu.neuesten Dlusicrn
Man verlange kostenfrei MusterbuchNr. 133.

Gebrüder Ziegler, LüneburgESieit*inSyphens

Wüter in Kdiger.
Direktion : Kappenmacher.

Novitäten-Ensemble.
Theater .Etablissement:

8M ' Hotel Nassau . “TK,
Souutag , den 5. April,

abends 87a Uhr:
Kolossaler Erfolg ! Lachen ohne

Ende!
Gastspiel des kleinen6jährig-
Karl Günthner als Heinerle.

Ptr fühle Sauet.
Operette in einem Vorspiel u.

2 Akten von Viktor Leon.
Musik von Leo Fall.

Mnsikasische Leitung : Kapell¬
meister Eapito.

Regie : Hermann Graf.
Nachmittags 4 Uhr:

Große Kindervorstellung;
Sneewittchen bei

den 7 Zwergen.
Märchen in 7 Bildern von

Sophie Henning.

I?o/ldampfcr ron

Antwerpe n |

empfiehlt
jtotel znm Hilter.

ftifdje, große Eier,
30 Stück 1.40 Mk.,

Landeier , Stück 7'/s Pfg.
Wilh . Nies , Herborn.

Bruteier
von gelbe » Italiener«

Dtzd . A.Sv , hat abzugeben
Fritz Jung , Sinn.

Suüiliufrt.
Melber Uetknser, sowie
Ktrnbe Kchlanstebter

empfiehlt
bg. j)aum, Jterborn.

Gut gemachtes
Ke« «ttfc Stroh

verkauft Iabob Gerhard.

Auskunft uttdfa.1
Red Star-Linie. Antwerpen,
sowie tzr. Georg in Herborn.
/ “ ' Hbeinitonu.
\ Tislilküm Blagen
. 3B«-.%sS:«*ES*a, CUklrsttehalk,
> Autom#i)l)baus BrUokanbau.
! DireVtion: PmfeBser Hoepte . I

nhsTifeTirircr'je.

Wer erteilt einem jungen
Manne englische« Unter¬
richt? Offerten unterA. M.
69I an die Exped. des Herb.
Tagebl.

Uerputzkoliiaae
gesucht von
M. F. Holler, Baugeschäft,

Kallersbach.
Junges, ordentliches

Dieilßiiiiililhe«
sofort gesucht.

G . Klein gerb ^rn,
Hauptstr. 102 a,
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HENKEL & Cie., DÜSSELDORF. Auch Fabrikanten der allbeliebten Henkel 8 Bleich “SOdS-

Enorm hillides

KOSffitttC auf Seidenfutter
englisch und blau . . . . von Mk.

19
für die Osterwoche.

24!50 prancn-Kostiime
schw., blau, grau, in gr. Weiten von Mk.

Bactybcli'XostStne
in englisch und blau . . von Mk.

$
DM
blau und couleurt . . . .

11-
von Mk. II an

Fraueit-jVläntel
schwarz u blau, in gr. Werten

14-
von Mk. fan

Kinder-Hostüme]
in vielen Farben . . . . von Mi

Scidettmofrf'JacHen
auf Seidenfutter . . . .

15-
. . Mk. Mw

Franen-Kteider 24-
Mk. mV

Garnierte Kleiderf
in allen Farben und Grössen von Mk.

Kleider
Tüll und Stickerei, MusselineJ

r 50 Binsen
in Krepon und Kreppstoffen . Mk.3- Ko5Hi«Dc1le

auch Frauengrössen zu Mk. •»•»*
I✓

Kinderkleider in enorm grosser Auswahl«

Ich gewähre während der Osferwnche auf
sämtliche*!Konfektionen noch extra

10 Prozent Rabatt.
J . Pfeffer f

Giessen.
Bekanntmachungen der städt. Verwaltung

Krkamrtrrrachung.
Hie noch rückständigen Rechnungen für im laufenden

Rechnungsjahr(1. April 1914 bis dahin 1914) ausgeführle
WWschen Lieferungen und Arbeiten sind bis spätestens zum
15. d. Mt8. einzureichen.

Trotz der wiederholten Bekanntgabe kommt es immer
wieder vor, daß Rechnungen nicht, wie angeordnet, stets
nach Ablauf eines Vierteljahres, sondern immer erst viel
später eingereicht werden.

Gewerbetreibende und Geschäftsleute, welche für die
Folge diese Bestimmungen nicht beachten, können zu städtischen
Arbeiten und Lieferungen nicht mehr herangezogen werden.

Herborn, den2. April 1914.
Der Magistrat:  Birkondahl.

Straßensperrung.
Dir Zufahrtsstraße von der Hombergstraße zu den Lade¬

gleisen unter der Ueberführung durch wird von Montag,
den6. Aprild. 38. ab bis auf weiteres für den Fuhr¬
werksverkehr gesperrt. Während dieser Zeit wird der gesamte
Fuhrwerksverkehr von und zu den Ladegleisen nur über die
Ueberführung geleitet.

Herborn, den2. April 1914.
Die Polizei -Berwalinng:

Der Bürgermeister: Birkendahl.

Kabenschlrrß betr.
An den letzten2 Wochentagen vor Ostern, also am

tt. und 11. April d. I «. ist eine Verlängerung der Ver-
. “ " rkaust "kaufSzeit für offene Verkaufsstellen bis 10 Uhr abendo
gestaltet.

Aerdor « , den 3. April 1914.
Der Bürgermeister:

I . V. : 8. Bömper.

Allgemeine Hrükrankenkasse für den PiKfrcts.
Für die Zahl- sund Meldestelle tzerbor» wird zum

baldigen Eintritt rin Verwalter gesucht. Angebote mit
GehaltSansprüchen unter Beifügung von Zeugniffen und
Lebenslauf find bis zum 11. dS. Mts. hierher einzuretchen.

Dillenburg, den 2.  April 1914. Der Vorstand.

• ——s— sssssf es— —— ss s s

f Sie tmafrn Wen1mg in«Ifttnz
G

am besten und billigsten da, wo man mit bescheidenstem Nutzen arbeitet.
Win empfehlen t

H-rrenAnzttge zu 16. , 13.—, 20.—, 28.—, 26.- , 29.- , 32- 46 Mk.
Jünglings Anzüge zu IS.—. 15.- , 17.- , 20.- . 22.- . 26.- . 29- 39 Mk.
Burschen-Avzüge zu8.—. 12—, 14.- , 16.—, 18.—, 20.- , 22 - 25 Mk.
Knaben-Anzüge zu 3.50, 4.50, 5.75, 7.—, 8.—, 10.—, 12—16. Mk.

wer Hosen Woche!
20 Prozent Rabatt auf sämtliche Sonntagshosen.
Größte Answahl in Krawatten « . Bindern , Kragen u . Manschetten,

Vorhemde «. Taschentüchern u. feinen Einsatz-Hemde».

Einige Hundert Mützen spottbillig.
Damen - «. Kinder-Wäsche , Baby -Wäsche in denkbar größter Auswahl.

Ernst BeckerLCo., Herborn,1
S neben dem Gasthaus zur Sonne. #

Sonntag , den 5 . d. Mts ., abends 8 1/» Uhr:

Konzert
des Weisgerber’schen Quartetts

im Nassauer Hof,
WT  zum Besten des Altersheims . '3NJ

Eintritt 50 Pfg, Karten im Vorverkauf bei den Herren
Gebrüder Banmann und Otto StrSlimann.

Programm an der Kasse.
WmvvWr

RHein -, Mosel -, *SG
Port -, Dessert-
u. Kranken weine

empfiehlt
Fr . Böhr , Herborn,

Mühlgaffe 11/13.

Auto.
Ein gut erhaltener

7/15 mUrt-iNrn
wegen Anschaffung eines stärk.
Wagens billig abzugeben.
Dsltendnrg . Bahnhofstr. 6.

Telefon 216.

S' ern
FABRIK

besre Schweif Vj
für Strumpf ® yfe*1nlrht «dd

Karfrf^

*83f*!£ *Bft*
Fr. Bähr,

NU.

Ia. Meir-N"

- f $ :>
" Zostit - ».

;; vggsy*

c-riE 'tzL
Marktplatẑ > - AE ^ ,

schen' a-
Wafferhäuschf *
fast neu,)-v°̂ '
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Zweites Watt.
Rund um die  Mocke.

will man haben. Der ehemalige Reilhs-
iflttttj' ''Q* für Deutsch-Ostafrika, der Erwerber d-eser ge-

Kolonie für das deutsche Reich, Dr . Carl Peters,
Qtn h,jrl r en  Leuten , um die der Kampf der Meinungentz,. °U°este ' ~ ‘ - - • - -

Jahrzehnte lang hin und her. In einem
Denkn̂ orverfahren wurden Peters schließlich Titel und
des '..oberkannt, hauptsächlich ans Grund eines Briefes
°llj"Men Bischofs Tücher in Ostafrika. Dieser Brief
M . eine Fälschung gewesen sein, wie später heraus-
At di, ĵ urch erschien Peters gerechtfertigt. Jetzt, 1914,

, Regieru— — *•— fI'-rung endlich dem Dr . Peters seine Pension
i .tfonpra Die gewaltige Schar der Gegner des Ost-
Bnx regt sich nicht mehr — Frieden will man haben,
Ifis Aufregung mehr, Vergessen auf allen Seiten,

Eberaufrollen böser alter Geschichten.
^Jj-t ^ ,f ■i A /

Hta fer§» ° denkt man nicht anders . Unter Umständen
$«n {xJKQn lieber sogar offenkundige Mißstände, als daß
^ »ch. Mere Kämpfe heraufbeschwört. Die Arbeiten der
^ ."iger ' Kommission in Paris sind beendet, nicht

vier verschiedene Ministerpräsidenten sind
Al w blamiert, aber man zuckt die Achseln: so sei nun
Medän̂ rlEben. Und wenn die Kammer auch nur sehr
Seinli«? .en "Krach" macht, so nimmt die öffentliche
Einung das durchaus nicht übel. Die öffentliche

ihr Ät sehr auf seiten der Frau Caillaux. Der
ein Mossene Calmette hatte den Frieden ihrer Ehe

^bte nî l ^ brecher gestört, und Friedensstörer liebt man
U)l Mehr.

b  drük.,Î 'vieriger ist das Vertuschen der Nöte der
das Ü öuf dem englischen Jnselreich, aber es scheint

Äb allgemein die Parole ausgeben will : Nur
die^ / ^krieg in England ! Wie man das machen

-oren und gleichzeitig die Ulsterinänner in Irlandm
fe ”' eDienö'il ei-en' ist" noch zweifelhaft.

pinFelcht Homerule ' ^$Qi
Man denkt

eiiun'f?^ 1 vomerme nur für das katholische 3»
^ M mẑ ^ En, die Provinz Ulster aber auszunehmen.
e>. dem j«? n wiederum die Iren kaum zufrieden, denn
Abstich» bustriellen und protestantischen Ulster sitzt die
As"'Nz euerkraft des Landes, so daß man ohne diese
l>N° sei es vstanziellen Nöten nicht aus noch ein wüßte,
ih-? ,Eeitev Ti Es sei: jedenfalls ist der feste Wille auf
hĵ inbar̂ des englischen Unterhauses vorhanden, eine

1 oust* SU finden, die jeden wirklich schweren Kon-

deutsche
neuen

!!8p? ienl .^ Reis« nach Südamerika ist das dl
Eingetron Heinrich jetzt auf der Westküste der

stmŝ erikaZ.l n, m der Republik Chile, dem „Preußen
deuts» »'. ^ schon vor Jahrzehnten durch Berufung

SÄ fei,ieU, D^ Siers, des jetzigen Generals n. D.
etliche üBrir/ lrmee' die damals ebenso verlumpt war

Eleu JEN, zu reorganisieren begann. Auf der
" ^ 'lie». P Ette machte Argentinien das nach, auch

^ ^ ^ bEivien modernisieren sich, zum großen

« stillen Gassen.
fWK mon  bon Margarete Wolfs.

(Nachdruck verboten .)
> :N °«------

" ' °b ll. im ©ei
in mir ", entgegnete sie ein

der Seite an. Diesmal mit
... .. ^ Es hatte in den letzten Tagen

^sgc>,„"" Ef,»b für rhn gegeben, da hatte er den Ge»
"bSiaÄbMen.„,̂ 'd Herdglück wie einen Wanderstecken

Land - - warihl ^Egangen.
mit

wre
ihm durch weites, stilles,

gg - begann er jetzt und blieb stehen und trat
Me!* bich. Ebenfalls zum Stillstehen zwingend,
^ '"e Bitte t H ' elle nicht auzunehmeu. Willst duin- . Erfullen?"q, erfüllen?" . . . .

*le den Innigkeit in seiner Stimme machte
Ken  Augen tfn aii chm erhob, und als sie ihm in

% fie. -.Ich meE ' o“1/ ’ Eine felsenfeste Glücffszuversicht
<Sc be  Slfa  abschreiben, da du es willst",

™*>Si -»räumte r.
L't bonfh'v 1 EM Recht über sich

ins 8kn, ^ öbelm,,̂ *''' Handedrilck hin.
4 Ä wî .iUa ft-m?.E .rre vor dem Hause vor.

ein, und er

h- »u. siH vor oern« ame vor.
Ppr*St-g 'E bix nr’t ] ^ witten trt der guten Stube und
dil̂ den̂ chrttruaev'^ 'i Ein Möbel nach dem andern von
^ . lorgs baite. Ä wo es ein Menschenalter hindurch

c: /vTi r^r-’ bctBcrt Scuiftc
Hrh hg >, bat bnAa-ltcn  Stucke anpackten, tat es ihr

alt, fE[i? r!r(J«D£,r ^* ti0 SU sein. „Die Sachen
F^ Eschmim̂w. alt . oerstcherte sie wiederholt . Dieoerncyerie Ne wrederholt . Die

^S ? *chÄntzl°'uen? " *Xt tmmet  wieder . „Man keine
Alz^ sten in ^ wENs stand draußen am Wagen und

jfiu Ü ' Stuben sS? 'b1 bei seiner Mutter.
^ . ler uuh bg/ast ausgeräumt waren, kam die kleine

wbge bei ihr frühstücken. Auch
’SÄ kam̂ un^ s. law m:t derselben Bitte, und

ih. ^ der neuen ben besten Kutschwagen zur
*** 3tÄ . ihnen?^ ?ö°bnung «n.

*chi«tunĝ ^ ber wohl nicht so besonders ernst mit
»EN. denn als sie abschlägigen Bescheid

Teil mit deutscher Hilfe. Nun ist auch das deutsche Ge¬
schwader, bestehend aus den beiden Großkampfschiffen
„Kaiser" und „König Albert" sowie einem neuen Turbineu-
kreuzer in den chilenischen Häfen eingetroffeu. Das gibt nicht
nur der starken deutschen Kolonie Chiles einen mächtigen
Ansporn zur Betonung ihrer Nationalität , sondern trägt
selbstverständlich auch nicht wenig zur Vertiefung der
handelspolitischen und sonstigen Beziehungen Deutschlands
zu der fernen Republik bei. Prinz Heinrich selbst hat zu
englischen Slusfragern offen gesprochen, er betrachte sich
als Handlungsreisenden Deutschlands. Noch ist Süd¬
amerika zum größten Teil dem französischen Einflüsse
unterworfen , weil die Pariser „Ageuce Havas " den ge¬
samten Telegraphendienst der dortigen Presse leistet, aber
es muß und wird daniit anders werden — und Süd-
amerika, das mächtig aufstrebende, ist ein treffliches Gebiet
für unsere wirtschaftlichen Unternehmungen.

*
Über die Neuorientierung der Politik der europäischen

Staaten ist neuerdings anläßlich gewisser russisch-
rumänischer Projekte viel die Rede gewesen, u. a. des
Projektes der Heirat des rumänischen Thronfolgers mit
einer Tochter des Zaren . Gleichzeitig wird man erschreckt
durch Meldungen aus der rumänischen Hauptstadt Bukarest,
wo unter Führung von Offizieren und Professoren ein
großer völkischer Kongreß von wildem Haß gegen —
Österreich-Ungarn übertief. Wirklich scheint die Stimmung
des Volkes — nicht die der Regierung — dafür zu sein,
daß man mit Rußland sich verbindet und die von
Rumänen bewohnten Teile Ungarns dem Nachbarreich
entreißt. Für diesen Umschwung in den Gefühlen der
ehedeni besten Freunde kann sich das Wiener Kabinett bei
den Magyaren bedanken, die ihre deutschen, rumänischen,
serbischen Volksteste gewaltsam bedrücken.

Kirche und Gemeinde-
Im kirchlichen Amtsblatt für den Aintsbezirk des

Köngl . Konsistoriums zu Wiesbaden ioird jetzt die Vor¬
lage veröffentlicht , die das Konsistorium in diesem Jahre
den Kreisshnoden zur Beratung und Stellungnahme
hinweist . Die Kirchenbehörde wirft die Frage auf:
,,Wie läßt sich am wirksamsten der Segen der Landes¬
kirche den Gemeinden zum Bewußtsein bringen ?" und
knüpft daran die folgenden Betrachtungen : „Die Lan¬
deskirche geht zurzeit durch schwere Krisen hindurch.
Sie wird aufs schärfste angegriffen durch die mit mo¬
nistischer Unlerstützung geschürte Austrittsbewegung , die
namentlich m den großen Städten die widerwärtigsten
Formen der Agitation angenommen hat und für jeden
Tieferblickenden die Züge des Antichristentums auf-
weist. Die sektiererische Propaganda macht sich gerade
in den Gemeinden , denen geistliches Leben geschenkt
ist, mit unverminderter Kraft bemerkbar und tut der
Landeskirche durch eine herbe , der Liebe und geschicht¬
lichen Verständnisses entbehrende Kritik Abbruch . Die
kirchliche Gemeinschaftsbewegung , in der ivir mit Dank¬
barkeit einen gottgeschenkten Segen zur Förderung des
Reiches Gottes anerkennen , läßt doch an manchen Or¬
ten die unbefangene Würdigung des Werts der Lan-

erhielten, rvaren sie sogleich zufrieden und drangen nicht
rveiter in Frau Emma.

Aber sie blieben stehen, obwohl sie im Wege standen,
schwatzten unnötiges Zeug und spähten mit glitzernden
Augen in die Winkel, ob nicht irgendwo eine Staub - und
Spinnenecke wäre . Slber sie entdeckten nichts. So ließen
sie nun forschende Blicke auf Frau Emmas Gesiche ruhen.
Doch auch da entdeckten sie nichts.

„Daß sie doch keine Tränen hat ", meinte Frau Wichtig,
als alle drei wieder auf der sonst menschenleeren Straße
standen.

„Die ist ihr Lebtag hochmütig gewesen, und die Hoch¬
mütigen haben kein Herz", entgegnete Frau Licht.

„Ich legte mich auf die Erde und schlüge um mich,
wenn ich aus meinem Hause raus sollte. Lebendig bekäme
Nlich keiner raus ", äußerte Frau Bauer , und in ihren
dunklen Augen funkelten Tränen.

„Wenn sie eingerichtet sind, will ich mir mal die
Wohnung ansehen. Der Rechtsanwalt soll sich eigene
Sachen gekauft haben", zischelte Frau Licht.

„Wo er das Geld wohl her hat", raunte Frau Wichtig.
„Na, er muß es doch haben", sagte Frau Bauer,

wandte den beiden den Rücken und ging davon.
Und jetzt kam Ferdinand Klemens und zwängte seinen

Kopf zwischen die vertraulich aneiuandergedrängten
Schultern der Frau Licht und Frau Wichtig hindurch, sah
erst der einen, dann der andern ins Gesicht und stimmte
mit lautem Schall sein Spottvogellachen an.

Das trieb die beiden zu eiliger Flucht.
Im kleinen Hause waren nun Stuben und Kammern

leer, nur auf der Abseite unter dem Dache stand noch
Frau Emmas schwere, eichene Ausstenerlade, und sie selbst
ging hinailf und zeigte den Arbeitern den großen Kasten.

„Js da's Gold drin, Frau Klemens?" fragte der eine,
der gern witzelte.

Sie versuchte zu lächeln und schüttelte den Kopf. Als
aber die Arbeiter die knarrende Treppe hinabgestiegen
waren , stöhnte sie auf und lehnte den Kopf an einen Dach¬
balken und weinte.

So fand Hans seine Mutter . „Komm jetzt", bat er,
„komm", und legte den Arm um sie, und wollte sie sanft
fortziehen.

Sie trocknete die Tränen und sah lauschend zu dem
hhräLen Dachfenster hinaus . Die Turmspitze der alt-

deskirche vermissen . In ernsten landeskirchlichen Krei¬
sen Ivird vielfach die Frage erwogen , ob ivir nicht einer
di euordn  u n g des Verhältnisses von Staat und
Kirche entgegengehen und wie sich die Kirche etwa be¬
vorstehenden , tiefgreifenden Veränderungen gegenüber
rüsten soll . Das alles sind gewichtige Gründe , um
die Frage den Kreisshnoden vorzulegen , wie wohl am
ivirksamsten den Gemeinden der Segen der Landeskirche
zum Bewußtsein gebracht iverden kann . Wir legen
besonderen Wert auf die positive Fassung des Themas
und wünschen nicht, daß die Synodalverhandlungen ein¬
seitig Gewicht auf die Verteidigung der Landeskirche
gegen die auf sie gemachten Angriffe legen . Es ist
vielmehr zunächst auf die geschichtliche Entwickelung
des Laudeskirchentums einzugehen , um aus ihr den
Nachweis zu führen , daß die ein ganzes evangelisches
Volk und Land umspannende kirchliche Organisation
mit ihrer für alle bestimmten , in den wertvollen Rah¬
men des Kirchenjahres eingespannlen Verkündigung des
Evangeliums , mit ihrer planmäßigen Jugendunterwei-
sung und nicht zuletzt mit ihrem Schöpfen aus den
Brunnen theologischer Wissenschaft eine Wohltat
des heiligen Geistes ist , deren Bedeutung uns eine
Vergleichung mit anderen evangelischen Völkern ohne
Landeskirchen noch klarer zum Bewußtsein bringen kann.
Besonderes Gewicht ist darauf zu legen, ,daß die Landes¬
kirche in der Schaffung und Pflege lebendiger Einzel¬
gemeinden das höchste Ziel ihrer Aufgabe sieht. Diese
vereinigt sie ans dem Boden ihres Bekenntnisses und
umgibt sie mit dem Schutz ihrer rechtlichen Ordnung.
So arbeitet sie mit allen ihren Organen unablässig
daran , „daß es im Innern )vie im Äußeren der Ge¬
meinden ehrbarlich und ordentlich zugehe ." Gewiß

ist die Landeskirche als eine in den Fluß der Zeit und
ihrer Entivickelung gestellte Organisation nicht frei
von Schäden und Mängeln . Sie werden gerade von
den überzeugten Freunden der Landeskirche am tief¬
sten empfunden . Die auf ihre Besserung und Beseiti¬
gung gerichtete Arbeit hat auch in der Landeskirche
noch nie ausgehört und wird nie aufhören . Aber
alles , was au ihr mit Recht ausgestellt werden kann,
hat doch ihre starken Lebensäußerungen nicht unter¬
binden können . Diese treten in der persönlichen Teil¬
nahme an den Segnungen des Evangeliums , wie sie
durch die Landeskirche jedem Gemeindeglied in jeder
Lebenslage und jedem Stand vermittelt wird , ebenso
sehr izutage , wie in den gesegneten Werken des Glaubens
und der Liebe , die aus ihrem Geiste geboren sind.
.Es ist doch die Landeskirche , auf deren Boden sich
Äußere und Innere Mission mit ihren Arbeiten und
führenden Persönlichkeiten entfaltet haben . Der un¬
berechenbare Segen , die Äußere und Innere Mission
in wachsendem Grad in die außerchristliche Welt und
in das christliche Volksleben der Heimat hineingetra¬
gen , ist die wirksamste Apologie des christlichen Glau¬
bens . Hier handelt es sich tatsächlich um „Taten Jesu

uaainmen Kirche war da' sichtbar. „Hans ", sagte sie nach
einer Weile, „die Glocken läuten ."

„Ich höre nichts, Mutter ", meinte er.
„Sie müssen doch läillen ". sagte sie und starrte mit

abwesendem Blick vor sich hin. Und dann schlug sie die
Hände vor das Gesicht und jammerte : „Das haben sie
mir nicht geläutet, daß es mir einmal so gehen würde ?"

Er iah mit leuchten Augen aus sie nieder, streichelte
ihr weißes Haar und Lai. „Mutter , es ist jo schwer. Aber
überreize dich doch nickt. Komm, ?;>. meine tapfere stolze
Mutter wieder. Du hast mir doch versprochen, mit mir
weiterzuringen , mit mir die kommenden Sorgen zu teilen.

Da richtete sie sich ans. „Ja , ja, das will -ich Komm/
Am Arme ihres Sohnes ging dann Frau Emma in

gerader, stolzer Haltung durch die Straßen der Altstadt
der neuen Wohnung zu.

16  Kapitel.
In der neuen Wohnung tarn etwas Frischeres über

alle. Hier gab es kein Uusrinanderreißen , kein Erinnern
an Vergangenes . Hier gab es Aufbauen und Zukunft.

In der Küche brachte Tine Geschirr und Blankzeug
an den Platz und freute sich, daß die schön geputzten
Kupferkessel in dem hellen, freundlichen Raum viel besser
aussahen als in der niedrigen, geschwärzten Küche des
alten Hauses. Im Wohnzimmer packte Gustchen Bilder
aus , und Haus kletterte die Leiter hinauf und herunter,
schlug Nägel und Haken ein und hängte die Bilder auf,
die sie ihm reichte. Im Wohnzimmer waren sie jetzt mit
dieser Arbeit fertig und überließen alles andere nun Frau
Emma und Ferdinand Klemens. „Nun geht's in Ihr
Zimmer, Herr Rechtsanwalt ", kommandierte Gustchen
lachend, und Hans ging lachend mit.

„Die beiden", sagte Ferdinand Klemens und sah Frau
Emma augenzwinkernd au.

Frau Emma nickte. „Ja , die beiden . . ." Es flog
ein heller Schein über ihr Gesicht. „Wenn er doch man
ein bißchen Glück hätte, daß sie nicht so lange zu warten
brauchten. Sie wird ja schon fünfundzwanzig ."

„Na, der Alte in Mikrow geht doch schon auf die
Neunzig zu. Kann's doch nicht mehr lange machen. Dl«
Ricke und Gustchen sind seine einzigen Erben. Er w:rd
über dreißigtausend Taler eingeschätzt, der alte Fuz von
Bauer ", meinte der Steinmetz.



in unseren Tagen." Wie nun dieser vielgestaltige Segen
der Landeskirche den gliedlich zu ihr gehörenden Ge¬
meinden durch Predigt und Seelsorge, durch Jungend¬
unterweisung und Ausban des Gemeindelebens nach
den Bedürfnissen der Gegenwart wirksam zum Be¬
wußtsein zu bringen ist, welche besondere Veranstal¬
tungen getroffen werden können, um durch belehrende
Vorträge , durch Verbreitung geeigneter Schriften, durch
Feier eines besonderen „Kirchensonntags" nach dem
bekannten Vorgang in der Reichshauptstadt ins Licht
zu stellen, was wir an der Landeskirche haben, wird
der eingehenden Erörterung des Themas und den in
einer ausgiebigen Aussprache zu machenden Vorschlägen
Vorbehalten bleiben."

! ivörben. In der Zukunft wird man zu einer gerechten
i Beurteilung HeyseS kommen, die sich von Überschätzung

ebenso fern hält wie von Verketzerung. Und man wird
neben dem Schriftsteller auch den höchst kultivierten, liebens¬
würdigen und feinen Menschen nicht vergessen, der mit
Goethe jedenfalls das gemein hat, daß er ein großer
Lebenskünstler gewesen ist.

Paul fieyk.
Ein Gedenkblatt von Mar van Kaalberg.

München, 8. April. Die Beisetzung
des gestern abend verstorbenen Dichters
Paul Heyse findet hier am Sonntag
statt. Im Trauerhause sind beute
vormittag zahllose Beileidskund¬
gebungen eingelaufen.

Ein beneidenswertes Leben, voll Schönheitsgenuß und
unterer Harmonie, überreich an Liebe und Freundschaft,
ist ietzt durch Heyses Tod geendet worden. Der Name

Paul Heyse hatte
etwas so Unzeit¬
gemäßes, er klang
wie ein Wider¬
spruch gegen den
harten, nervcii-
störenden Daseins¬
kampf, den Ameri-
kanismus der Ge¬
genwart.Und seine
Werke, die noch
vor einem Men-
schenalter so viele
Herzen, besonders
weibliche, entzück¬
ten, rückten dem
Empfinden all¬
mählich etwas
fern. Im letzten
und im laufenden
Jahre wurde der

, Name des Ver¬
storbenen icdoch wieder tn breiterer Öffentlichkeit genannt,
als überall, in Deutschland sein vaterländisches„Colberg"
bei den Erinnerungsfeiernan die Befreiimgskänipfe vor
hundert Jahren zur Aufführung kam.

Starke innere Kämpfe und rauhe Anfeindungen
äußerer Schicksale sind diesem Glücklichen erspart ge¬
blieben, der schon als Kind im Elternhaus die reichsten
Anregungen kultivierter Geister genoß, dein die Natur ein
Formtalent von romanischer Gefälligkeit und unerschöpflich
fließende Ausgiebigkeit verliehen hatte, und dem natürliche
Liebenswürdigkeit und die Schönheit der äußeren Er¬
scheinung überall Freunde und Gönner erwarb.

Als der junge Philologe und Poet 24jährig nach
München kam, nahm ihn dort der Kreis Geibels auf, und
alle seine Interessen für Literatur, Kunst und Wissenschaft,
für ästhetische Lebensführung und verfeinerten Lebensgenuß
fanden in diesem Boden reiche Nahrung. Dann wurde
für ihn Italien und seine Kunst bestimmend. Überall in
Heyses Werken empfindet nian die Liebe, mit der er die
Schönheit dieses Landes und seiner Menschen genoß. In
seinen Versen aus Italien, in seinen meisterhaften Über¬
setzungen Giastis, Leopardis und anderer Dichter, hat er
dem geliebten Lande seinen Tribut dargebracht.

^ Das eigentliche Lebenswerk Heyses sind iildessen nicht
seine Übersetzungen und Gedichte, auch nicht die zahlreichen
Dramen, von denen„Hans Lange" und „Colberg" wohl
den stärksten Erfolg gehabt haben, sondern seine Novellen.
Je seltener gerade in Deutschland die Erzählertalente
waren und vielleicht noch sind, desto mehr muß anerkannt
werden, was Heyse auf diesen, Gebiete bedeutet. Die fast
unübersehbare Reihe seiner Geschichten sind in den„Neuen
Novellen", „Meraner Novellen", „Das Ding an sich".
„Frau von F.", „Himmlische und irdische Liebe", „Villa
Falconieri" und zahlreichen anderen Novellenbändenent¬
halten. Nicht ganz so glücklich sind die größeren Romane,
die ihrer Zeit so viel gelesen wurden: „Die Kinder der
Welt", Im Paradiese" usw.

In den letzten Jahrzehnten seines Lebens ist dem
gealterten Dichter das allmähliche Erbleichen seines lite¬
rarischen Ruhms fühlbar geworden. Er hat zuweilen,
nicht ohne eine gewisse Verbitterung und Schärfe gegen
die Modernen Stellung genommen. Und auch er ist non
den modernen Kritikern nicht immer glimpflich behandelt

.Das glaube ich schon. Der Bauernhof ist wa? wert
und hat was eingebracht, und ausgegeben haben die
Mten-doch nichts", entgegnete Frau Emma ernst und
gedankenvoll.

„Ich hätte die ganze Rechtsanwaltgeschichte an des
Jungen Stelle anders angefangen", brummte Ferdinand
Klemens nach einer Weile.

„Na, wie denn?" fragte Frau Emma.
„ 5 be£A er  Steinmetzmeisterschwieg. Erst gegen Abend,

als d,e Wohnung eingerichtet war und er sich anschickte,
heimzugehen, äußerte er. indem er Hans die Hand drückte:
„Ich wünsche dir nun alles Glück, Hans, aber. . ." er
zog das Wort sehr,lang . . . „wo der Pfennig geschlagenist, gilt er am wenigsten. . ."

„Oho. Onkel!"
.Kennst du den alten Doktor Pfeffer? . . Der

Steinmetz rückte mit einem Beispiel heraus. . . „Na
gewiß Es kennt ihn ja jedes Kind. . . Der fing es
gerad so narrisch an wie du . . . War Schuster Pfeffers
Sohn auf der Altstad. Studierte, ließ sich als Doktor
hier nieder. Die Altstadter liefen wohl zu ihm, seine :
Kunden wurden sie schon; aber ihr Doktor war er nicht. !
so ne Art Hokuspokusschäfer sahen sie in ihm. Er blieb j
für sie immer der Schusterssohn aus der Altstadt. Und
um des lieben Brotes willen hat er sich's gefallen lassen !
und ist nach und nach das alte Klatschweib geworden, das '
er letzt ist. Ich sage dir. Junge, sie leiden es nicht, daß !
« «er aus ihrer Mitte mehr sein will . . . Ich. vielleicht s
trifft es diesmal nicht zu. Adieu, Junge" -

, „Das lag doch wohl hauptsächlich an Doktor Pfeffer",mernre Vans. j
„Etwas lag wohl an ihm . . . aber das liebe :

Brot . ." Ferdinand Klemens nickt- und ging. !
Und ob Hm» wollt- °d,r »ich,, was er d. gehört '

batte, ama lbm immer wieder durch den Kovf. •
Fortsetzung folgt.

Die Kataftropbe im Eismeer.
04 Tote geborgen, SO Mann vcrnnstt. '

Die entsetzliche Katastrophe, von der der Dampfer
„New Foundland" beimgesucht worden ist, bildet das
schwärzeste Blatt in der Geschichte des Robbenfanges.
Mit einer Besatzung von 120 Mann war das Schiff aus-
gezogen, schon hatte man reiche Beute gemacht, weitere
lockte, da setzte ein Schneestur»»ein, der 36 Stunden dauerte.
Die Besatzung des „New Foundland" fiel dem Wetter zum
größten Teil zum Opfer. Die Unglücksstätte befindet sich
an der Ostküste Kanadas.

Die Ursache des Anglücks.
Der Dampfer„Neiv Foundland", der mit anderen

Dampfern in den Eisfeldern in der Belle-Jsle-Straße
dem Robben- und Seehundfang oblag, hatte einen Teil
seiner Mannschaft zu einer weiteren Suche auf Seehunde
abgesctzt, als der Schneesturm einsetzte. Die Leute waren
anfangs auf einem riesigen Eisblock zusammen, der aber
unter dem Druck des Orkans auseinanderriß. Nach allen
Richtungen trieben die Stücke davon, mit verzweifelt nach
Hilfe rufenden Menschen, die wehrlos der sürchterlichen
Kälte ansgesetzt waren. An Bord des „New Foundland"
waren nur 60 Personen zurückgeblieben. Sie waren Milchtimstande, während des furchtbaren Sturmes das Schiff
manövrierfähig zu erhalten und mußten infolgedessen ohn¬
mächtig zusehen, wie das Schiff mitten zwischen die sich
auftürmenden Eisschollen geriet. Sie mußten schließlich
in größter Eile, ohne genügenden Proviant oder wärmende
Kleidung das Schiff verlassen, dessen Rippen eingedrückt
waren und dessen Rumpf voll Wasser lies.

Rettungs - und Bergungsarbeiten.
Die in der Nähe des „New Foundland" befindlichen

Schiffe versuchten sofort Hitte zu bringen, aber immer
wieder erschwerte der Sturm die Versuche, di- Überleben¬
den des Uuglücksschiffcs zu bergen. Das Schueetreil
und der Orkan wurden so stark, daß sie selbst Gesa, r
liefen, an einer Eisscholle zertrümmert zu werden. Sie
mußten mit ansehen, wie Eismassen mit Haufen von Toten
vorübertrieben. Vollständig steifgefroren wurden die Toten
später aufgefunden. Die noch geborgenen überlebenden
wurden in warme Tücher gehüllt; sie waren infolge der
Kälte, der sie stundeiilaiig ausgesetzt bleiben inußten, so
erstarrt, daß sie kein Wort hervorbringen und keine
Nahrung aufnehmen konnten. Auch Verletzungen hatten
viele erlitten. Einige waren irrsinnig geworden und
rannten schreiend und lachend auf dein Eise umher. Der
Dampfer „Bellaventure" zeichnete sich besonders beim
Rettungswerke aus. Kapitän Randall ging mit seinem
Schiff in die Eisfelder hinein und rettete 37 halb erfrorene
Fischer. Die Arzte glauben, daß die Geretteten arbeits¬
unfähig bleiben werden, da sie furchtbare Verletzungen
durch die Kälte erlitten haben. Den meisten sind die
Gliedmaßen erfroren, so daß Amputationen notwendig
werden.

Noch weitere Anfälle?
Das Segelschiff„Southern Croß", das mit einer

Robbeiiladuug vom St . Lorenz-Golf kam, wurde am
Dienstag Morgen vor einem Schneesturin in der Nähe
des Cape Rare zum letztenmal benierkt; seit der Zeit ist
über den Verbleib des Schiffes keine Nachricht mehr ein-
getroffen. Es hatte 173 Mann an Bord. Auch diese Ver¬
mißten gelten als verloren.

Vermischtes
O Mit dem Automobil in eine Abteilung Soldaten.

In der Scharnhorststraße in Berlin versagte an einem
Kraftwagen die Fußbremse. Das Auto fuhr gegen einen
Baum, der umgerissen wurde, und jagte dann in eine
des Weges kommende Abteilung Soldaten der 1. Kom¬
pagnie des 2. Garde-Regiments und riß drei Mann
nieder. Alle drei wurden verletzt und von ihren Kameraden
nach der nahen Kaserne gebracht, ivo ihnen ärztliche Hilfe
zuteil wurde. Glücklicherweise haben sich ihre Verletzungen
als nicht erheblich herausgestellt. Der Chauffeur hat
keinen Führerschein.

o Deutsche Beteiligung mit Monaco-Sternflug. An
dem Sternflug nach Monaco werden jetzt endgültig fol¬
gendedeutsche Flieger teilnehmen: Schlegel(Gotha, Taube),
Hirth (Albatrosdoppeldecker) und E. Stöffler (Aviatik¬
doppeldecker). Sie werden von Gotha aus den Flug an- >
treten. Der Tag des Starts bleibt dem einzelnen Flieger
überlassen. — Aus London, Madrid, Brüssel und Bnc
sind einige ausländische Teilnehmer bereits aus die Reise
gegangen.

© Schutzbestiniinuiigen für Alpenpflanzen. Zur Er¬
haltung der Pflanzenwelt in den Alpen hat das öster¬
reichische Etsenbahnministeriumeine Verordnung erlassen,
die den Verkauf von Alpenblumen im Gebiet der Bahn¬
höfe aller vom österreichischenStaate betriebenen Bahnen
untersagt. Das Verbot betrifft den Verkauf von Edelweiß,
Edelraute, Alpenrosen, Enzianarten, Alpenveilchen, Kohl¬
röschen, Aurikeln, Orchideen(Frauenschuh, Kervenstendel-
arten), Echten Speik, Küchenschelle, Türkenbund, Feuerlilie,
Seidelbast und Schwarze Nießwurz.

© Vulkanausbruch iu der Krim. Ein lange erloschener
Vulkan ist fünfzig Werst von Feodossia wieder in Tätig¬
keit getreten. Der Ausbruch war so stark, daß das Land
in einem Umkreis von zehn Desjatinen binnen einer
halben Stunde von Lava bedeckt war. Menschen sind nicht
zu Schaden gekommen. Das in der Nähe gelegene Dorf
Djavtvbe, das gefährdet schien, blieb verschont, da der
Lavastrom sich in entgegengesetzter Richtung seinen Weg
bahnte.

0 Gegen den Eintritt in die französische Fremden¬
legion. Ein neuartiges Warnungsmittelvor dem Eintritt
m die französische Fremdenlegion findet in der Rhein-
provlnz volle Anerkennung. Der Provinzialoerband
Rheinland des Deutschen Wehrvereins hat Warnungs-
taieln Herstellen und in Gastwirtschaften, Herbergen, Fort¬
bildungsschulen usw. aufhängen lassen. Diese Warnungs-
tafeln geben eine eingehende Aufklärung über die Miß¬
stande in der Fremdenlegion und werden hoffentlich dazu
beitragen, den Eintritt junger Deutscher in die Legion
erheblich zu beschränken. Gegenwärtig sind Verhandlungen
im Gange,. um den Aushang der Tafeln auf den Bahn¬
höfen und in den Kasernenstuben berbeizuführeii.

■ © Brandkatastrophe in einer amerikauischeu
Der Badeort St . Augustins im Staate Florida, die,
europäische Ansiedlung auf dem Gebiete der Vere>̂

Das Feuer brach in einem kleinen Hotel a>n Meer®̂ ,
aus und griff so schnell um sich, daß in kurzer Wm
Hotels Claremonts, Magnolia, Munson und
in hellen Flammen standen. Hunderte von
waren gezwungen, notdürftig gekleidet auf die St*̂ >
zu flüchten. Eine Frau, die in panischem Entsetzen,
dem dritten Stockwerk eines Hotels auf die Straß®M^
blieb tot liegen. Zahlreiche andere Personen erlitten
der Flucht erhebliche Verletzungen oder BrandwilN",
Auch das Rathaus brannte bis auf die GrundE^
nieder. Der Schaden beläuft sich aus mehrere Mw*
Mark.

- H
□ Gereimte Zeitbilder. (Zwölf -Nächte -Tanzl,

ganze Welt, in der man schlemmt und sumpft, —
von den Berlinern übertrumpft; — Paris und
können sich verstecken, — seitdem man zu bumA^
Zwecken— ein ganzes Dutzend langer Früblingsnüm*. ge
Spreeatben vertanzt und verzecht. — Es diente
schlemme und Gevrasse— zur Füllung einer Unterm*®.. ji(
lasse, —da hat sich jedes gute Herz beteiligt, —w®U„l-F
Wohltat das Vergnügen heiligt. — Zwölf langes hL
wird nun Nacht für Nacht— das milde Opfer lutzi? s
gebracht— man schafft sich gleichsam einenL®ckerv*>DM
sowohl fürs Tanzbein als auch fürs Gewissen. — d®̂ zh#
ist aber, daß dies Fest—man nur zwölf Nächte"w

nrbert  Trm <i Welch ein - Kläßt— und nicht zwölf Wochen lang.
■m

Lust- und Jubeljahr. — Wie herzlich würden die
' Wobltun nämlick keine SchL s

Auge nur behalten— und weiter diese Feste-
vielleicht zum Tanzsemester oder gar— zu
Geld wäre da geflossen in die Kaffe! — Das möge!

. ' ‘ ‘ Feste ausgestâh
- zu e
oürden

danken! — Es kennt ihr Wohltun nämlich keine«wr&i 1»:
sie können alle Nächte eines ganzen — Schaum"
Unterstützungszwecketanzen. —Ja. manche werden ^1
Glück empfinden, — daß Not und Leid auf Erdê
verschwinden, — damit der Spenden segensreiche*>
zugleich auch ihren Amüfierdurst stille.

. . Japans erster Photograph. In Tokio WföjL
einigen Tagen ein Mann namens SchimookaAsi.W
der als der erste japanische Photograph gilt. UrfPr*j,j$
Sitaler, spielte ihm der Zufall eine Photograpĥ.«
Hände, die vermutlich mit einem holländischen ji(l(
Nagasaki gekommen war, und nun strebte er dana«' ^
Bildkimst ebenfalls zu betreiben. Aber erst naŵ #Jahren konnte er seinen Wunsch erfüllen,
Amerikaner ihm einen Apparat, Platten und zE * „dp
graphieren nötige Chemikalien gegen seine ft1} „mW1
tauschte. Mit diesen Schätzen nach Jeddo fy1 ,. f«#1
versuchte sich Schimooka in der neuen Kunst, die
als erster Photograph betr'eb und in der er viel®®
ausgebildet hat. jei

Leichtes Holz. Al! 'mein glaubt man
Kork sei das leichteste Holz, und doch wächst an de"
reichen Ufern des östlichen Tschadiees ini Sudan emM
besten Holz noch bedeutend leichter ist. Ein
lenkt jetzt die Aufmerksamkeit der Industrie und*
darauf, für die das Holz besondere Verweb!
Möglichkeiten bietet. Der Stamm des Baumes, . #
den Eingeborenen verschiedene Namen führt,,
dis fünf Meter hoch und hat an der Wurzel ein®.>0#
messer von 20 bis 30 Zentimeter. Sein Holz 0
den Eingeborenen vielfach verivendet, wegen seinerr- #
feit namentlich zu Schwimmhölzem, auf denen
auf einem Pferde durch das Wasser reiten. Da m
artige Faserung dem Eindringen von SchwertklMß^
Lanzenspitzen einen erheblichen Widerstand bietet, w ft#
Holz auch zu Kriegsschilden verwendet, moo
Leichtigkeit ebenfalls eine große Rolle spielt.

Aus dein Gerichtssaal. ■J
§ Verurteilung eines Werbers. Der 26 jährig®EgfkaA^

Karl Neidhardt aus Bayern wurde von der.“.a&eiüÖ
Frankfurta. M. wegen versuchter Anwerbung
Untertanen zum Militärdienst für eine auslano
zu einem Monat Gefängnis verurteilt. Der „<
wollte in die holländische Kolonialarmee eintrcie fer u ()
suchte auf der Durchreise in Frankfurt einen AU-* ^ ®
falls zum Eintritt in holländische Militardiem
reden. Den jungen Alaun suchte er dadurcv.[ 1W1&
machen, daß er ihn in mehreren Wirtschaftenn

§ Spionage tn England. Vor dem
wurde <
hafteten üihmiu,  u zta“',iverhandelt. Beide waren angeklagt, sich Blan® ck
wurde gegen den unter dem Verdacht der

n Zigarrenhändler Friedrich Gould̂ und jjni)
iertJsei'
!bb
lestr̂

den zweiteil Punkt. Seine Iran erklärte, N®' di®̂
schuldig. Der Gerichtshof ließ die Anklagê0 JLanJ 8P
fallen und verurteilte Gould zu sechs Jahren0
und Ausweisung.

stücke verschafft zu haben, um sie einer fremden̂ Ar» ^
zuliefern. Gould war außerdem angeklag*, 1
dem Verbrechen angestiftet zu haben. Gouiv ^
in dem ersien Punkt der Anklage schuldig, den,va# ^>1

das

Merkblatt für den 5. und 0. (i #.)
— ' - lL . cn (i m529(5 r) II Mondauigailg/gBz

ö3S(6 39) |! Monduntergang
Sonnenaufgang
Sonnenuntergang - , „-

ö. April . 1784 Komponist Ludwig Spohr > IiepÄ
- 1795 Friede zu Basel zwischen FranzoM ®̂ ^ u»

.1«

SK
Friede zu Basel zwischen Franz»,-m*- [tn

Preuße». — 1849 Sieg der deutschen Stranöva
gcb
dänische Flottille bet Eckernsörde.

6. April . 1528 Albrecht Dürer in
Französischer Dichter Jean Baptiste Rousseau

l Rostock. — j1807 Die Schweden besetzen Rostock
SNaus in Wien geb. — 1884 Dichter
Lübeck gest.

Einn

0ancre!s-26ttung. ... ,giS''A
Berlin , 8. April. Ainllicker Preisberick' " pR M

Getreide. Es bedeutet V Weizen (K Ker> 1ßa\et- ,39
0 Gerste (ßg Braugerste, Fg Futtergersie). « guter . K
Preise gelten in Aiark für 1060 Kilogran> , Erd nn
fähiger Ware). Heule ivurdcn notiert : K
1< 152,50, H 145- 150, DanzigW bis 180,60, K1̂ über fo K
bis 158, Stettin W bis 183 (feinster
Kbis 153, » bis 147, Posen W 183- 189, » Jf K
bis 160, H 148- 150, Breslau W 179- Wfc  W gUSßg 152- 165, Fg 133- 135, H 142- 144. BE f
R 155,50, II 149- 179, Hamburg W 19̂ -HA W'

154—162, Hannover IV 186, R 155, H Q „Ä202,60- 207,60R 162,50- 165, H 165—182.0̂ -
Berlin , 3. April. (ProduktenhörIe .̂ jz zj.»

Nr. 00 22- 27.60. Feinste Marken »ber . t 18ÄU U
Ruhig. - Roggenmehl Nr. 0 u. 1 W
Abu. im Mai 19,75, Sept . 19,85. Rubig gjjoi .
100 Kilogramm mit Faß in Mark. Abu.
Geschäftslos. K. %

*, 3. April. Die HandelsgesellsM ^sê ^ l
. . . . .. daffwA
auf 18 Millionen Mark, die Aktiven auf 6 *

H
W

Berlin,
G. m. 0. ^nyaoerm meyrerer g
Zahlungen offiziell eingestellt. Die Pm> EstjoU
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